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DER STA LBAU 

Schriftl i tun g: 

Professor Dr.. lng. Kurt K I Ö P P e 1 , Darmstadt, Technism e Homschule. 
Fernsprecller: Darms tad t 3851, Ansooluß 45. 

BEILAOE ZUR ZEITSCHRIfT "DIE BAUTECHNIK" 

.!O. Jahrgang BERLIN, Januar 1951 Heft 1 

,~ri t .I t r werkstofflid,w Grundlagen verbindet den Sta hlhau mit 
m I"dlinrnhan; mit ihm teilt er sim ab cr audl häufig iu die A u f· 
I~n teilung, ,0 zum Beispi el bei beweglichen Brüdc. .,u, Krananlageu 

IOd .hnlidwn komhinierten Tragwerken. Es ist dah e r nidlt verwun-
I" n d.ß auf d~1l G"hict en de r Schweißtedmik und Dauerfes tig­

.. tl~lr I V.'rmilllull!; d~s V0reins Deut scher Ingenieure Stahlhau 
I \l llcb int'nbau wichtige Gemeinsdlaftsarb e iten gele istet wurden. 
Ißntr t ci lIu r alt die bekannt en "Kuratoriumsve rsuche" b e i Ein­
1.'1\0 .I.. 'irhw eißt,'cltnik im Stahlbau. Wir woll en dah er den Be­

letzti:ihrigc Entwicklung klar geze ig t. D em n eu en Ber echnung ve l'­
fahre n ve rdankt die Stahlbauindlls trie e ine w sen tlicllC St >ige rullg 
ih l'el' Wetth ewcrhs fähigk ei t. Markant e StahlIJrücken d"r NU'h­
kri gzr it sind unter nah zn gle ich en Baubedingnngen und he i min· 
dest ens gle iche r Belastllng nicht llne rh eblidl le ichte r gewo rden a ls 
ihre Vorlänfe r. Die Einb eziehun g der früher nur für di e L astquer· 

i) K I ö P P l' I , n ütkblick und AUllhlick <.Iuf die EDtwi ck lun g der wi. scn ,lCha1 t­
lidlf~n G rundl a gl! D. d C!J S tahlb . u t.· .'i . •• Abh;]nJllln ~en U U !I !lI' m S lah!bau"~ H eft 2, S. -&8. 
BrI' IUt·n-Horn. tml ll i:itl i c=-­ uno H;tru! cl"' tc' rl ng '~' D oru. 

Mit diesem Heft übernimmt, wie bereits im Geleitwarf zum Wiederersdleinen der B eilage der "Bautedmik" "Der Stahlbau" 
9 jahrgang 1950, Heft 1, S.1 angekündigt, Prof. Dr.-Ing . Kurt l\.löppel von der Tedmisdlen Hodlsdwle in Darms/adt 

wieder die Sdzriftleitung der Zeitschrift "Der Stahlbau " . 

Gleidlzeitiq geben wir bekannt, daß "Der Stahlbau" nUht nur als Beilage zur Zeitsdlrifi "Die Bautechnik ", sondern 
zug/eidl als selbstlindige Fa chschrift er~cheint. D er Schriftleiter der "Balltedmik", RegierllngsballmeisteT a. D. 
lohann es Peteis, der zugleidl dIe Sdirijtleitung der B eilage "Der Stahlbau" seil ihrer Wiedereinflihrung im September 
v. l. wahrgenommen hat, Illird nudl weiterhin Prof. Dr. K16ppd unterstlitzen . 

Prof. Dr. Klöppel, der bereits 1939 nn die Stelle des dnmnls ElUs .,dleldenden Geheimrats Prof. Dr.-Ing. A . Herrwig in die 
Schriftleitung getreten war, gibt die Geu.!lih T, d lJß "Der Stahlbau U seim n hohen RlJng und sein großes Ansehen Im 
/n- und Ausland wieder erreidlen wird. 

Der Verlag 

Aufgaben und Ziele der Zeitschrift " Der Stahlbau..... 
Von o. Professor Dr.-Illg. KlI!'t Klöppel , Dll!'ms tadt. 

Ir l1l \ erlag Wilhelm Ernst & Sohn ist es im Zuge des Wiede r­ gr i ff Stahlbau für die Pflege se in e r Grundlage und di F örderung 
"{hille; seiner haulechnis<:h en FadlZeitsehriftün gerade zn se inem sein e r Anwendungsgehietc r echt umfassend verstehen, n ich t zul e tzt 

WO·jährigen Be.teheu gelungell, auch den "Stahlhau" wieder als auch au s der Erkenntnis h eraus, ,laß Grenzgebiete häufig die \o e tcn 
Ih.t än d i ~ c Zeit d lrift und als B eilage zur ..Bautedmik" ersd, einen \nrog uIt gen fiir di e Beschrcitull g neuer '''ege bie ten. 
h. P" . Damit sin.! zahlreich .. W iinsme aus all en au d r Stah l­ Na clt de r ent gegen gesetzt en Richtung st ellt de r Staltlhau als Teil ­
~ i; e interessierten Kreisen in Erfüllung gegangen. Daß sid l uudl e: ehiet cl ... Bau ingcnieurw e;;en s im Aufhau der Faku ltät'l n unse r er 

11, l u;!and an dem Wiedcr ersdlf:incn dieser r e präsentativen Ve r· TC'~lIlisdten Ho cltsdllllcn den An s<:ltluU an <Ii e Ar e h i l e k t 11 I' her. 
Ir- tun d,·. dcutsdlen Stahlhaues intHessiert uigt, i,t b esonders Die Pflege diese r Beziehung kommt le itie r schon an lien HocltsdlUl ell 
rl"tllirh. 7. 11 kurz. Die naeh te iligen Folgen ze igen s ich dann lüinfig b ei groB en 
f iJu' ,olrho. Anerkennung der früheren Arh., it von V .. rla g 1111,1 \\ ' e tthewe rbcu , Wo nicht se lten ller Bauingenieur h " i d en üheram 

tltrifll eitung ist wohl Grund genug, den "Stahlhau" - dessen Tra· wi d ll igen E tsdle idungClI üh er die äs tltetisdlen Wirkungen de r vor­
lllion hi, zur alten Zeitsdtrift " Der Eisenbau " zurü('kgeht - grtlnd­ g ~ 6 dtl a gene ll Lös ungen an " .,s ('halte.t wird , obwohl d en U rsprllng de r 
. ~Iid l mit demseIhen Ziel lin d in der eib en Art wie eh edem h e rau -' Entwur fsarhcit meist selt jjnhe itl ich e Erwäg uu gen hildell. Die Schrift ­
uhdll rn. Es waden \lam 1\!r;glichkeit wiede r alle E inzclgchie te l eitung d,, " " Stahlhalles" hat es si ch dahe r schon fr üher angdegen 

Ll hlhauweise, die sich vom Entwurf über die s ta tisch e Bere ro­ sein lassen . anfschlußre idlC ll e itr,igc milßgehen de r Architekten ZII 

'1I\e. ,,",,",truktion, Fertigung, Montage lind Unt e rhaltung des Ba\l ­ ,·-"röffeutl id'cn. In diesem B estreh en we rden wi r aum in Zukunft 
, rku erstrc.,xen, durch ihre Ve rtre te r allS Indllstrie, Bauhehörden lIidll In ü c! e werdcn~ wcnll gle idl die von uns Bauingenieuren gf!­

001 i"ens(~laft zu Worte kommen. wün sl'h te ,'litarh .. it der Architekten le id er Seltenheitswert hat. 
L1 ie Stahlhauwl'ise zeimn e t sid, im h c.onderen M aße dadurdl aus, Di e Entwi ckluug des n euzeitlimen ·tahlhaue.l) b eweist, daß g,'gen­

'h' mehr als andere Fachgebiete die nnmittelhare Anw~lt dung w,irtig . den t h e 0 r e ti s c h c· n Grundlagen unser"S Famgebiet cs 
r l~rhanik auf di e praktische Be rechnun g' und Bemessun g der ~in e noch größ e re B ede.utllng zukommt als frü b l"r . Es se i hier nur 

r, .koß truktiouen gestatte t. K oulIl e in zweites Mal sin ll die Vor­ an di e Stabilit ,itsth eorie e rinnert, di ,' ill dem neu en umfangr e id lClI 
""'~ lIng " n der Baustatik uud Elast izitätslehre so weitgeh end e r­ No rmhlatt D IN 1114 iih e r Knickeu, K ipp en 1111<1 B eul en ihren Ni e. 

lullt " 'r Im Stahlhau. Die Bauelemente des Stahlbaues . iu d t. ekann le de r chlaf!: für d ie Praxis ge funden hat. Ähnlich liegen die Ve rhält ­
\ "u.118olo jekte für die Best :itigung der Theori en, an den en n im t n iss e in d er Statik, wo uehen der hochentwickelten Stahs tatik a ud l 

,lw Slahlhau-Ingenieure int eressiert si nd. sondern all e In gp­ die m a them atisdl unbequemere KO ll tinuul\l sstat ik mit dem Vorteil 
ai-u r" . di e auf Grund de r Statik nnd F t .tigk ' i tslehr ' T rug- ;,;"sch lo" "n,'r L(;sungen in ihre Rechte tritt. A udl F es tigkcitspro­
1,mrll r '" hrmessen haben . Daher ist die w i ss " n , L h a f 1 - hl nIe , z u dneu Lösung mitunter schon ,li,· mathemati'L~H: Elastizi ­

11 h r .\ JI S w i r k n n g der Stahlhauweise noch grö er al s ih r e I ,i tsl.·hre herangezogen we"len mull, sind für deu n eu7.eitlidl en 
Wllt thaftlid,,· Bedeutung. Sie hat für die Eutwicklung de r Stahlban dlarakt e ri s tis ch . Der Auteil de r th "or"t iscllen B eiträge im 

h .. nl,~, a f tl i dlrn Grundlagen drs gesamten k oustruk ti vell Ingen ieur­ Yeräffentli chullgsraurn unsere r Zeitsclui (t wird al so eher größe r 
,,, n w i('ltti~,' Aufgaheu zu e rfüll en. D er Stahlbau ist aber aueh als klein e r w erden. D abe i soll en allgem ~ invers t.ändlich e Darl ~glmgen 

Ja . kl. lsdw Konstruktionsfach des Bauiugenieurs, dem er die 'Vege ti e r The orie angestreht we rden . Welchen praktisdlen 'Vert die theo­
•. ~Drit andc,,' stahlverarheitendc Gebie te erschließt. Die Gem ein- r tis<.'h cn Grundlagen für den n euzeitliehen Stahlbau hahen, hat die 


